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	1.


Zusammenfassung

Am 01.01.2003 sind die neuen Betriebsvorschriften von überwachungsbedürftigen Anlagen in Kraft getreten (Abschnitt 3 der Betriebssicherheitsverordnung - BetrSichV). Aufgehoben wurde die Druck​behälterverordnung zum 01.01.2003, die durch die neuen Bestimmungen der Betriebssicherheits​verordnung abgelöst worden ist. Die bisherigen Technischen Regeln für den Anwendungsbereich der betrieblichen Sicherheit gelten bis zur Überarbeitung durch den Ausschuss für Betriebssicherheit weiter, ebenso wie die Unfallverhütungsvorschriften.

Wesentliche Änderungen:

· Der Klasse 2 zuzuordnende Druckbehälter erfordern bei Neuinbetriebnahme bzw. Neuaufstellung nach Umzug eine TÜV-Abnahme.

· Die bisher nicht prüfpflichtige Klasse 3 (ehemals Prüfgruppe 1) erfordert jetzt Prüfungen bei Inbetriebnahme bzw. wiederkehrende Prüfungen im Intervall lt. Herstellerangaben durch eine be​fähigte Person (Bestandsgeräte erstmalig bis zum 31.12.2005).

· Sterilisatoren fallen nicht unter die Regelungen der Betriebssicherheitsverordnung, sie werden nach den Bestimmungen des Medizinproduktegesetzes betrieben.

	Klasse gem. Art. 3 Abs. 2 Druck​geräte-Richtlinie (97/23/EG)

Maximal zulässiger Druck * Volumen SYMBOL 163 \f "Symbol" 50 bar
	Inbetriebnahme bzw. Wiederinbetriebnahme nach Änderung

wiederkehrende Prüfung 
	Prüfung nach Montage

keine überwachungsbedürftige Anlage: ggf. wiederkehrend durch befähigte Person (bP) nach § 10 BetrSichV



	Klasse 3

Maximal zulässiger Druck * Volumen > 50 < 200
	Inbetriebnahme bzw. Wiederinbetriebnahme nach Änderung

wiederkehrende Prüfungen:

· Äußere Prüfung

· Innere Prüfung

· Festigkeitsprüfung
	vor Inbetriebnahme müssen folgende Prüfbescheinigungen vorliegen:

· Bescheinigung einer bP (z. B. Her​steller, Dentaldepot)

Durch bP:

mindestens alle 2 Jahre

mindestens alle 5 Jahre

mindestens alle 10 Jahre

Bescheinigung einer bP über Wiederho​lungsprüfung aufbewahren!



	Klasse 2

Maximal zulässiger Druck * Volumen

> 200   < 1000

> 1000 < 3000

	Inbetriebnahme bzw. Wiederinbetriebnahme nach Änderung

wiederkehrende Prüfungen :

· Äußere Prüfung

· Innere Prüfung

· Festigkeitsprüfung
	vor Inbetriebnahme müssen folgende Prüfbescheinigungen vorliegen:

Bescheinigung einer zugelassenen Überwachungsstelle (zÜwst): TÜV

bei > 200 < 1000: durch bP alle 2 Jahre

bei > 1000 < 3000: durch zÜwst alle 2 Jahre

bei > 200 < 1000: durch bP alle 5 Jahre

bei > 1000 < 3000: durch zÜwst alle 5 Jahre

bei > 200 < 1000: durch bP alle 10 Jahre

bei > 1000 < 3000: durch zÜwst alle 10 Jahre

Bescheinigung über Wiederholungs​prüfungen aufbewahren!



	Klasse 1

Maximal zulässiger Druck * Volumen

> 3000  


	Inbetriebnahme bzw. Wiederinbetriebnahme nach Änderung

wiederkehrende Prüfungen :

· Äußere Prüfung

· Innere Prüfung

· Festigkeitsprüfung


	Vor Inbetriebnahme müssen folgende Prüfbescheinigungen vorliegen:

Bescheinigung einer zugelassenen Überwachungsstelle (zÜwst): TÜV

durch zÜwst alle 2 Jahre

durch zÜwst alle 5 Jahre

durch zÜwst alle 10 Jahre

Bescheinigung über Wiederholungsprü​fungen aufbewahren!



	Alle Klassen
	Unfall- und Schadens​meldungen


	an die zuständige Arbeitsschutzbehörde (Gewerbeaufsichtsamt)


	Geltungsbereich von Vorschriften


	2.


Die Druckgeräte-Richtlinie bietet, zusammen mit den Richtlinien über einfache Druckbehälter (87/404/EG), ortsbewegliche Druckbehälter (99/36/EG) und Aerosolpackungen (75/324/EEC), einen angemessenen Rechtsrahmen auf europäischer Ebene für Geräte, bei denen Druckrisiken bestehen. Die Richtlinie gilt für die Auslegung, Fertigung und Konformitätsbewertung von Druckgeräten und Baugruppen von Druckgeräten mit einem maximal zulässigen Druck von mehr als 0,5 bar über dem Atmosphärendruck (d. h. 1,5 bar absoluter Druck).

Das Gerätesicherheitsgesetz (GSG) regelt das Inverkehrbringen technischer Arbeitsmittel und ihnen gleichgestellte Einrichtungen. Nach § 3 Abs. 1 des Gesetzes dürfen technische Arbeitsmittel nur in den Verkehr gebracht werden, wenn sie seinen sicherheitstechnischen und sonstigen Anforderungen entsprechen.

In Artikel 3 der Verordnung zur „Rechtsvereinfachung im Bereich der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes bei der Bereitstellung von Arbeitsmitteln und deren Benutzung bei der Arbeit, der Sicherheit beim Betrieb überwachungsbedürftiger Anlagen und der Organisation des betrieblichen Arbeitsschutzes“ findet sich die Druckgeräteverordnung (14. Verordnung zum Gerätesicherheitsgesetz – GSGV). Sie beinhaltet die Umsetzung der "Druckgeräte-Richtlinie - PED" (Richtlinie 97/23/EG) in deutsches Recht und regelt das Inverkehrbringen der entsprechenden Druckgeräte und Baugruppen (einschließlich Dampfkessel). Durch Artikel 8 der Verordnung wurde die bisher geltende Druckbe​hälterverordnung aufgehoben.

Druckgeräte existieren im Bereich der Zahnarztpraxis und des zahntechnischen Praxislabors für Kom​pressoren, ggf. für Gasflaschen, Autoklaven (auch für Chemiklaven, wenn in ihnen zur Sterilisation ätzende oder giftige Gase verdampft werden, was aber praktisch nicht vorkommt). Die Druckbehälter​anlagen, die Druckgeräte im Sinne der Druckgeräte-Richtlinie sind oder enthalten und unter Gasdruck stehen, können je nach Volumen und maximal zulässigem Druck zu den überwachungsbedürftigen Anlagen zählen. Die dann notwendige Prüfung vor Inbetriebnahme sowie die wiederkehrenden Prüfun​gen entnehmen Sie der Tabelle unter Kapitel „Prüfgruppen/ Inbetriebnahme/Prüffristen".
Die Druckgeräte-Richtlinie umfasst keine Bestimmungen für die Benutzer. Die/der Arbeitgeber/in darf nur Druckgeräte beschaffen oder benutzen, die den Bestimmungen der Druckgeräte-Richtlinie ent​sprechen. Die/ der Arbeitgeber/in muss die notwendigen Vorkehrungen treffen, damit die Druckgeräte während der gesamten Zeit der Benutzung als sicher gelten. Diese Pflicht beinhalten auch die Bestimmungen der Europäischen Richtlinie über Gesundheitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz (Richtlinie 89/655/EWG zuletzt geändert durch 95/63/EG).

Vorschriften für die Errichtung und Betrieb von überwachungsbedürftigen Anlagen sind weiterhin in      § 11 Gerätesicherheitsgesetz (GSG) festgelegt. In der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) werden die Bestimmungen während der Nutzung von Druckgeräten bzw. überwachungsbedürftigen Anlagen geregelt. Sie enthält Vorschriften für den sicheren Betrieb von Arbeitsmitteln und den betrieblichen Explosionsschutz.

	Betrieb von Druckgeräten


	3.


Neue Begriffe

Befähigte Person (bP)
Person, die durch ihre Berufsausbildung, ihre Berufserfahrung und ihre zeitnahe berufliche Tätigkeit über die erforderlichen Fachkenntnisse zur Prüfung der Arbeitsmittel verfügt (= analog dem bisherigen Sachkundigen).

Zugelassenene Überwachungsstelle (zÜwst)

Der Technische Überwachungsverein (TÜV) ist wie bisher anerkannte sachverständige Stelle. Es wer​den sich aber künftig auf dem Markt der Dienstleistungen Änderungen auf der Angebotsseite vollzie​hen. Bis zum 31.12.2005 dürfen die vorgeschriebenen oder behördlich angeordneten Prüfungen wie bisher nur von amtlichen oder amtlich anerkannten Sachverständigen durchgeführt werden. In den Jahren 2006 und 2007 können Neuanlagen von allen bis dahin zugelassenen Überwachungsstellen geprüft werden. Die Altanlagen verbleiben in der Zuständigkeit der Technischen Überwachungs​vereine. Am 01.01.2008 entfallen diese Übergangsregelungen. Die wiederkehrenden Prüfungen an überwachungsbedürftigen Anlagen werden dann, soweit sie nicht von befähigten Personen realisiert werden dürfen, von zugelassenen Überwachungsstellen ausgeführt, die sich einem geregelten Akkre​ditierungs- und Benennungsverfahren unterzogen haben.

Druckgeräte

Darunter fallen Behälter, Rohrleitungen und Ausrüstungsteile, die unter einem Überdruck von 0,5 bar oder weniger stehen.
Ortsbewegliche Druckgeräte

Ortsbewegliche Druckgeräte sind die bisherigen Druckgasbehälter.

Druckbehälteranlagen

Druckbehälteranlagen sind solche, die Druckgeräte i. S. der Druckgeräte-Richtlinie innerbetrieblich eingesetzte ortsbewegliche Druckgeräte sowie einfache Druckbehälter i. S. der Richtlinie 87/404/EWG mit einem Druckinhaltsprodukt von mehr als 50 bar pro l sind oder beinhalten.

Übergangsvorschriften

Anforderungen an Arbeitsmittel, die am 03.10.2002 bereits verwendet wurden oder bereits in Verkehr gebracht waren bzw. Anforderungen an überwachungsbedürftige Anlagen, die vor dem 01.01.2003 bereits betrieben wurden.

	(allgemeine) Arbeitsmittel
	dürfen (unverändert) weiterverwendet werden
(§ 7 Abs. 2 BetrSichV)



	Besondere Arbeitsmittel

einschließlich Aufzugsanlagen
	müssen spätestens am 01.12.2002 den Anforde​rungen nach Anh. 1 Nr. 3 BetrSichV entsprechen (§ 7 Abs. 2 BetrSichV)



	Überwachungsbedürftige Anlagen

bezüglich der


	

	· Beschaffenheitsanforderungen
	dürfen (unverändert) weiterbetrieben werden 
(§ 27 Abs. 2 BetrSichV)

	· Betriebsvorschriften
	

	· bei neu als überwachungsbedürftig auf​genommenen Anlagen
	müssen bis spätestens 31.12.2005 angewendet werden (§ 27 Abs. 4 BetrSichV)

	· bisher bereits überwachungsbedürftigen Anlagen
	müssen bis spätestens 31.12.2007 angewendet werden (§ 27 Abs. 3 BetrSichV)



	Die Erlaubnisse aller überwachungsbedürftigen Anlagen, die bis zum 31.12.2002 erteilt wurden, be​halten weiter ihre Gültigkeit. Wenn der Anlagentyp nach BetrSichV erlaubnisfrei ist, sind die enthaltenen Nebenbestimmungen zur Gewährleistung der Sicherheit weiter einzuhalten. Anlagenar​ten, die neu vom Erlaubnisvorbehalt erfasst werden benötigen für den unveränderten Weiterbetrieb keine Erlaubnis (§ 27 Abs. 2 BetrSichV).


Zur Feststellung, ob es sich um eine überwachungsbedürftige Anlage handelt, ist der Hersteller zu befragen.

Arten von Druckgeräten

Einfache Druckbehälter

· Richtlinie über einfache Druckbehälter (87/404/EWG)

· Verordnung über das Inverkehrbringen von einfachen Druckbehältern (6. Verordnung zum Gerätesicherheitsgesetz)

Ortsbewegliche Druckgeräte

Richtlinie über ortsbewegliche Druckbehälter (99/36/EWG)

Sinn und Zweck

· die Mehrfachzulassungen zu vermeiden, wenn innerhalb eines Beförderungsvorganges mehrere EG-Staaten betroffen sind

· die Verwendung ortsbeweglicher Druckgeräte in jeweils einem anderen Mitgliedstaat zu ermög​lichen

· die Zulassungsverfahren zu harmonisieren

· die Sicherheit der der ortsbeweglichen Druckgeräte zu erhöhen

· die Verkehrssicherheit zu gewährleisten
Rechtliche Bestimmungen

Die Mitgliedstaaten waren aufgefordert, die Bestimmungen in nationales Recht umzusetzen. Dies wird mit der zukünftigen "Verordnung über ortsbewegliche Druckgeräte - VoD" vollzogen. Zur Klärung der rechtlichen Bestimmungen bis zum In-Kraft-Treten dieser Verordnung gibt es eine Bekanntmachung des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen. Wegen fehlender technischer Vor​schriften und einschlägiger europäischer Normen wurde mit der Entscheidung der Kommission vom 25.01.2001 für bestimmte Druckgeräte (Druckfässer, Flaschenbündel und Tanks) das In-Kraft-Treten der Richtlinie verschoben. Bisher liegt nur ein Entwurf vor.
Anwendungsbereich

Die Richtlinie gilt

a)
für das Inverkehrbringen neuer ortsbeweglicher Druckgeräte gemäß der unten stehenden Tabelle,  die für die Beförderung verwendet werden,

b)
für die Neubewertung vorhandener ortsbeweglicher Druckgeräte,

c)
für die wiederholte Verwendung und der wiederkehrenden Prüfungen der unter a) und b) ge​nannten Druckgeräte und vorhandener Gasflaschen mit Konformitätskennzeichnung gem. Richt​linie 84/525/EWG (nahtlose Gasflaschen aus Stahl), 84/526/EWG (nahtlose Gasflaschen aus unleg. Aluminium) und 84/527/EWG (geschweißte Gasflaschen aus unleg. Stahl),

	ortsbewegliche Druckgeräte
	Anwendung möglich ab
	Anwendung verbindlich ab

	Gefäße (Flaschen, Großflaschen, Kyro-Behälter) gem. Anhang A Richtlinie 94/55/EG

sowie die zugehörigen Ventile und sonstigen Ausrüstungsteile mit Sicherheitsfunktion


	01.07.2001
	01.07.2003


Pflichten der/des Arbeitgeberin/Arbeitgebers

	alle Arbeitsmittel
	· Ermittlung der Gefährdungen bei der Benutzung der Arbeitsmittel und Fest​legung der erforderlichen Maßnahmen ( Gefährdungsbeurteilung nach § 5 ArbSchG (§ 3 Abs. 1 BetrSichV)
· Unterrichtung und Unterweisung der Beschäftigten

· Bereitstellung ausschließlich sicherer Arbeitsmittel (über deren gesamte Lebensdauer (§ 4 Abs. 1, § 7 Abs. 5 BetrSichV)

· Festlegung der notwendigen Voraussetzungen, die befähigte Personen für die Prüfung und/oder Erprobung der jeweiligen Arbeitsmittel erfüllen müs​sen (§ 3 Abs. 3 BetrSichV)

· Ermittlung von Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prüfungen1 (§ 3 Abs. 3, § 10 Abs. 2 BetrSichV)

· Veranlassung der Prüfung von Arbeitsmitteln durch befähigte Personen,

· vor der Inbetriebnahme, bei Arbeitsmitteln deren Sicherheit von den Montagebedingungen abhängt2

· wiederkehrend (soweit erforderlich)3 (§ 10 Abs. 1 + 2 BetrSichV)

· Aufzeichnung und Aufbewahrung der Ergebnisse o. g. Prüfungen (§ 11 BetrSichV)

· Schaffung der Voraussetzungen und Sicherung der Einhaltung der Mindest​vorschriften zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Beschäftigten bei der Benutzung von Arbeitsmitteln nach Anh. 2 Nr. 24 und 55 BetrSichV (Anh. 2 Nr. 5)



	Überwachungsbe​

dürftige Anlagen

(ab 01.01.2003)
	· Beantragung der Erlaubnis zur Errichtung einer Anlage6 (§ 13 BetrSichV)

· Veranlassung der Prüfung durch eine befähigte Person bzw. zugelassene Überwachungsstelle vor Inbetriebnahme nach Errichtung, Änderung oder wesentlicher Veränderung (§ 14 BetrSichV)

· Ermittlung der erforderlichen Prüffristen auf der Grundlage einer sicher​heitstechnischen Bewertung der Anlage (ggf. unter Nutzung externer Spezialisten) sowie Mitteilung an die zuständige Behörde (Mitteilung nur, wenn die wiederkehrenden Prüfungen durch zugelassene Überwachungs​stellen durchgeführt werden müssen)7 (§ 15 Abs. 1 + 3 BetrSichV)

· Veranlassung der wiederkehrenden Prüfungen (§ 15 Abs. 1 BetrSichV)

· Aufbewahrung der Ergebnisse o. g. Prüfungen am Betriebsort der Anlage (§ 19 Abs. 2 BetrSichV)

· Anzeige von Unfällen oder Schäden, bei denen ein Mensch verletzt oder getötet wurde sowie wenn Bauteile oder sicherheitstechnische Einrich​tungen versagt haben oder beschädigt wurden an die zuständige Behörde (§ 18 Abs. 1 BetrSichV)




1)
Bei Arbeitsmitteln, die Schäden verursachenden Einflüssen unterliegen, die zu gefährlichen Situationen füh​ren können.

2)
Prüfung ebenfalls nach jeder Montage auf einer neuen Baustelle oder an einem neuen Standort.

3)
siehe Fußnote 1) sowie nach außergewöhnlichen Ereignissen (z. B. Schadensfällen) und nach Instand​setzungsarbeiten

4)
Anh. 2 Nr. 2: Allgemeine Mindestvorschriften

5)
Anh. 2 Nr. 5: Arbeitsmittel für zeitweilige Arbeit an hochgelegenen Arbeitsplätzen, insbesondere Gerüste, Leitern und Benutzung von Seilen

6)
Nur für Anlagen ab einem hohen Gefährdungspotential ( „Prüfung überwachungsbedürftiger Anlagen“

7)
Sind die wiederkehrenden Prüfungen durch zugelassene Überwachungsstellen durchzuführen, so erfolgt eine Überprüfung der ermittelten Prüffrist durch eine zugelassene Überwachungsstelle (ggf. entscheidet die zuständige Behörde)

Prüfgruppen, Inbetriebnahme, Prüffristen

Neu ist die Einteilung von Druckbehälteranlagen und Leitungen in Kategorien bzw. in Klassen entspre​chend den enthaltenen Druckgeräten nach Inhaltsstoff, Druck und Volumen. Die Zuordnung eines Druckgerätes zu einer Klasse hängt von seinem Rauminhalt und dem zulässigen Betriebsdruck ab.

Die Grenzen für die Prüfpflicht durch Sachverständige haben sich ebenfalls geändert:

Einfache Druckbehälter

Die Prüfungen vor Inbetriebnahme und die wiederkehrenden Prüfungen ergeben sich aus der nach​stehenden Tabelle, sie ist abhängig vom Gefahrenpotential entweder von befähigter Person oder zu​gelassenen Überwachungsstelle durchzuführen. Der Betreiber (Zahnärztin/Zahnarzt) hat die Prüffristen auf der Grundlage der sicherheitstechnischen Bewertung zu ermitteln. Dies kann entweder vom Hersteller vorgegeben oder vom sicherheitstechnischen Berater (z. B. Firma Streit) festgestellt werden. 

	Klasse
	PS * V [bar*I]
	Prüfung vor In​betriebnahme1
	Wiederkehrende Prüfung

	
	
	
	Äußere Prüfung2

(≤ 2 Jahre)
	Innere Prüfung

(≤ 5 Jahre)
	Festigkeits​prüfung

(≤ 10 Jahre)

	Art. 3

Abs. 2 der Druckgeräte-Richtlinie
	PS * V ≤ 50
	Keine überwachungsbedürftige Anlage → Prüfung nach Montage

und ggf. wiederkehrend durch bP nach § 10 BetrSichV

	3
	50 < PS * V ≤ 200
	bP
	bP
	bP
	bP

	2
	200 < PS * V ≤ 1000
	zÜwst
	bP
	bP
	bP

	
	1000 < PS * V ≤ 3000
	
	zÜwst
	zÜwst
	zÜwst

	1
	PS * V > 3000
	zÜwst
	zÜwst
	zÜwst
	zÜwst


V = Volumen; PS = maximal zulässiger Druck; bP = befähigte Person; zÜwst = zugelassene Überwachungsstelle

1)
gilt auch für die Prüfung vor Wiederinbetriebnahme nach Änderung

2)
nur bei feuer-, abgas- oder elektrisch beheizten Druckgeräten (§ 15 Abs. 6 BetrSichV)

Nicht überwachungsbedürftige Druckbehälteranlagen

Bei Druckbehältern mit höchstens 0,5 bar zulässigem Betriebsüberdruck entfällt die Prüfpflicht durch Sachverständige, wenn sie folgenden Kriterien entsprechen: 

	Inhaltsstoffe
	

	Gefährliche Gase/Dämpfe1
	V ( 1 l und PS ( 200 bar oder V > 1 l und PS * V ( 25 bar.* l

	
	V > 1 l und PS * V ( 50 bar x l und die durch eine der EG Richtlinien erfasst werden 2

	Sonstige

Gase/Dämpfe
	V ( 1 l und PS ( 1000 bar oder V > 1 l und PS.* V ( 50 bar *.l

	
	V > 1 l und PS * V ( 200 bar * l und die durch eine der EG Richtlinien erfasst werden 2

	Gefährliche Flüssigkeiten1
	V ( 1 l und PS ( 500 bar oder V > 1 l und PS.* V ( 200 bar x.l

	
	V > 1 l und PS ( 10 bar und PS * V ( 200 bar * l und die durch eine der EG Richtlinien erfasst werden2

	Sonstige Flüssigkeiten
	V ( 10 l und PS ( 1000 bar oder V > 10 l und PS.* V ( 10000 bar.* l oder PS ( 10

	
	V > 10 l und PS.* V ( 200 bar.* l und die durch eine der EG-Richtlinien erfasst werden2


1)
Stoff, der nach Gefahrstoffverordnung als explosionsgefährlich, hoch- oder leichtentzündlich, entzündlich (wenn die maximal zulässige Temperatur über dem Flammpunkt liegt), sehr giftig, giftig oder brandfördernd eingestuft ist.

2)
Maschinenrichtlinie 87/37/EG, Aufzugsrichtlinie 95/16/EG, Niederspannungsrichtlinie 73/23/EWG, Richtlinie 97/9/EG, Medizinprodukterichtlinie 93/42/EWG, Richtlinie über Gasverbrauchseinrichtungen 90/396/EWG

Wiederkehrende Prüfungen

Einfache Druckbehälter sind je nach Klasse gemäß der obenstehenden Tabelle in Abständen von 2 bis 10 Jahren wiederkehrenden Prüfungen durch befähigte Personen bzw. zugelassene Überwachungs​stellen zu unterziehen.

Der Zeitpunkt ist je nach Betriebsweise vom Betreiber festzulegen. Bei Behältern mit niedrigem Gefährdungspotential werden die Fristen aufgrund der Herstellerinformation und der Erfahrung mit der Betriebsweise vom Betreiber (Zahnärztin/Zahnarzt) festgelegt. Die festgelegten Fristen dürfen im Gegensatz zur alten Druckbehälterverordnung nicht  überzogen werden. 

Die Bescheinigung der befähigten Person bzw. der zugelassenen Überwachungsstelle über die Wiederholungsprüfung ist aufzubewahren.

Kennzeichnung

Druckbehälter müssen nach der Technischen Regel – Druckbehälter (TRB 401 – „Ausrüstung der Druckbehälter/Kennzeichnung“) mit einem die nachfolgenden Angaben enthaltenden, auf einem sicher befestigten, dauerhaften und jederzeit lesbaren Fabrikschild gekennzeichnet sein:

· Hersteller oder Lieferer,

· Herstellernummer,

· Herstellerjahr,

· zulässiger Betriebsüberdruck (bar),

· Rauminhalt (Liter oder m³).

Nach der Technischen Regel TRB 600 – „Aufstellung der Druckbehälter“ müssen Druckbehälter so aufgestellt sein, dass Beschäftigte oder Dritte nicht gefährdet werden und keine unzulässigen Verlage​rungen oder Neigungen auftreten können. Druckbehälter müssen möglichst allseitig besichtigt und wie​derkehrenden Prüfungen zugänglich gemacht werden können.

Umgang mit Sauerstoff-Flaschen

Sauerstoff-Flaschen dürfen keineswegs mit Öl oder Fett in Berührung kommen. Klemmende oder schwergängige Ventile niemals ölen oder fetten. Ventile langsam öffnen, um Druckstöße und somit Gefahr der explosionsartigen Verpuffung zu vermeiden. Behälter bei weniger als 50 ºC an einem gut gelüfteten Standort lagern. Die Lagerung darf nicht in der Nähe von brennbaren Gasen und anderen brennbaren Stoffen sowie von Zündquellen, einschließlich elektrostatischen Entladungen, erfolgen.

Beim Umgang mit Sauerstoff-Flaschen nicht rauchen. Kleinste brennbare Partikelteile, wie z. B. Staub, Desinfektionsmittelspuren oder Fettpartikel reichen aus, um bei zu schnellem Öffnen des Ventils eine Entzündung auszulösen. Bei unbeabsichtigter Freisetzung für ausreichend Lüftung des Raumes sor​gen.

Sauerstoff-Flaschen niemals vollständig entleeren (Restdruck 40 bar nicht unterschreiten; Restinhalt von ca. 30 Liter = Anzeige auf dem Druckmanometer bei ca. 40 Liter); sie müssen sonst einer Sach​verständigenprüfung unterzogen werden – auch wenn die 10-Jahres-Frist noch nicht abgelaufen ist – was zu einer wesentlichen Verteuerung der Flaschenmiete führt.

	Mängel und Unfallanzeigen

gemäß § 34 DruckBehV


	4.


Wer Druckbehälter, Druckgasbehälter, Füllanlagen oder Rohrleitungen betreibt, hat der Aufsichts​behörde unverzüglich anzuzeigen:

1. jeden Unfall infolge Versagens druckführender Teile, bei dem ein Mensch getötet oder die Ge​sundheit eines Menschen verletzt worden ist,

2. eine Explosion oder einen Brand im Zusammenhang mit dem Betrieb eines Behälters oder einer Rohrleitung oder

3. wenn ein Behälter mit einem Rauminhalt von mehr als 1.000 cm³ aufreißt.

Unfall- bzw. Schadensmeldungen sind in Baden-Württemberg an das zuständige Gewerbeaufsichts-amt (s. Praxishandbuch „Qualitätsmanagement in der Zahnarztpraxis – ANHANG“ unter Adressenver-zeichnisse) zu richten. 

Ein Muster für eine Mängel- und Unfallanzeige an das Gewerbeaufsichtsamt finden Sie im

PRAXISHANDBUCH „Qualitätsmanagement in der Zahnarztpraxis – ANHANG“

unter der Rubrik „Formulare“, im Kapitel „Druckbehälter“.

	Unterweisung von Mitarbeitern


	5.


Die/ der Arbeitgeber/in ist verpflichtet sicherzustellen, dass die Mitarbeiter angemessene Informationen (Betriebsanleitungen) und eine angemessene Unterweisung in Bezug auf die Benutzung des Druckgerätes erhalten. Die Mitarbeiter sind über den richtigen Umgang und Gebrauch mit Druck​geräten sowie über die damit verbundenen Gefahren mindestens 1 x jährlich zu unterweisen. Es wird empfohlen, über die Unterweisung Aufzeichnungen zu führen.

Im Einzelnen hat sich die Unterweisung auf folgende Punkte zu erstrecken:

· den richtiger Umgang und Gebrauch von Druckgeräten,

· die Gefahren von Druckgeräten,

· die Schutzmaßnahmen für Patienten und Personal.

Durch die Unterschrift bestätigt der unterwiesene Mitarbeiter, dass er über die oben aufgeführten The​men belehrt worden ist.

Ein Muster für eine Unterweisungserklärung  finden Sie im

PRAXISHANDBUCH „Qualitätsmanagement in der Zahnarztpraxis – ANHANG“

unter der Rubrik „Belehrungen“, im Kapitel „Druckgeräte“.







Seite 12
Druckgeräte
LZK BW 6/2004

LZK BW 6/2004
Druckgeräte
Seite 1

